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Der erſte CrzbergerProzeß
Die Deutſche Feitung vor Gericht Der Staatsanwalt beantragt 200 Mark Gelöſtrafe

Erzberger gegen öſe Deutſche Feitung
Borlin 20 Nov Eigene Drahtnachricht Vor der

7 Strafkammer des Landgerichts J wird heute die Beleidi
gungsklage verhandelt die der Reichsminiſter Erzberger
gegen den verantwortlichen Redakteur der Deutſchen Zei
tung Dr Ernſt Bülck angeſtrengt hat Jn dem inkri
mierten Artikel der am 15 Oktober erſchienen iſt und die
Ueberſchrift trägt Eingeſtändniſſe wird der Miniſter
der Lüge geziehen Als Zeugen ſind zur heutigen
Verhandlung der Niichsminiſter Erzherger ſowie die
Herren Cuno und Baake von der Preſſeabteilung des Aus
wärtigen Amtes erſchienen Ferner teilen die Verteidiger
mit daß ſie die Herren v Bethmann Hollweg Dr
Helfferich v Waldſtein und Spahn hätten laden
laſſen Der Vorſitzende ſtellt feſt daß keiner dieſer Zeugen
erſchienen ſei Dr Helffe rich hat ſich wie die Perteidi
ung mitteilt bereit erklärt an Gerichtsſtelle zu erſcheinen

eichsminiſter Erzberger iſt zur Stelle und harrt
in einem reſervierten Zimmer ſeiner Vernehmung Der An
geklagte Bülck bekennt ſich als Verfaſſer des Artikels Er
gibt an es ſei ihm bei der Abfaſſung des Aufſatzes

oſfenbar ein Jrrium unterlaufen
als die in dem Artikel enthaltenen Angaben Erzbergers er
habe in der Nationalrerſammlung erklärt die Million Gold
mark die als Buße infolge des getöteten franzöſiſchen Ser
geanten Manheim an Frankreich zu zahlen iſt ſei von vri
vater Seite aufgebracht worden nicht von Erzberger ſelbſt
gemacht worden iſt ſondern in einer Preſſekonferenz von
Herrn Cuno dem Vertreter des Auswärtigen Amtes alſo
zffenbar im Auftrage des Reichsfinanzminiſter s

Als erſter Zeuge wird der Referent ver Preſſe
der an der Hand des ftenographiſchen Protokolls die Erklä
rung verlieſt die er in der damaligen Preſſekonferenz ab
gegeben habe Es heißt darin daß die Aus inanderfetzungen
zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung wegen
des Falles Manheim nicht zu einem befriedigenden Ergebnis
geführt hätten Die franzöſiſche Regierung verlangte eine
Million Franken die dem Roten Kreuz überwieſen werden
ſollten Der deutſchen Regierung iſt von privater Seite die
genannte Summe ſür den humanitären Zweck zur Verfügun
geſtellt worden und die Regierung habe geglaubt im Jnter
eſſe der Beziehungen zu Frankreich dieſes Angebot nicht ab
lehnen zu ſollen obwohl ſie in ihrem prinzipiellen ableh
nenden Standpunkt hinſichtlich der Bußepflicht feſthielt

Vorſ Worauf beruhte dieſe Errlärung Stammte
die von Herrn Erzberger ſelbſt

Zeuge Cuno Nein Sie iſt von mir abgegeben
worden auf Grund von Jnſormationen die ich von amt
licher Stelle erhielt

Vor Wollen Sie auch ſagen von wem Sie die Jn
formation erhielten

Zeuge Jch erhielt ſie von einem Herrn des zuſtän
digen Reſſorts des Auswärtigen Amtes Den Namen
zu nennen bin ich nicht er mächtigt

Nach der Vernehmung des Mitherausgebers der Parla
mentariſchen Nachrichten Baake der nichts Weſentliches
auszuſagen weiß wird

Reichsfinanzminiſter Erzberger als Jeuge
aufgerufen Nach der Abgabe ſeiner Perſonalen ſagt er aus
Ich habe eine ſolche Erklärung wie ſie mir in der Deut
ſchen Zeitung in den Mund gelegt worden iſt nämlich daß
die eine Million Reichsmark von privater Seite der Reichs
regierung zur Verfügung geſtellt worden iſt weder in der
Natianalverſammlung noch an anderer Stelle abgegeben

Vorſ Der Angeklagte behauptet er hätte ange
nommen daß dieſe Erklärung mit Wiſſen oder auf Veran
laſſung Ew Exzellenz abgegeben wurde

Erzberger Jch bin in der Zeit in der die Erklä
rung veröffentlicht wurde nicht in Deutſchland ge
weſen Jch hatte einen kurzen Urlaub bin am 24 Auguſt
abgereiſt und am 10 September aus der Schweiz wo ich
mich aufhielt zurückgekommen Jch habe dieſe Erklärung
nicht gekannt und an ihr nicht mitgewirkt Ich habe auf

ſondern nur darüber daß aus politiſchen Gründen die

die ganze Angelegenheit gar keinen Einfluß genommen Erſt
ſpäter habe ich im Reichstag von ihr erfahren Die Ange
legenheit gehört auch nicht in mein Reſſort

Damit iſt auch die Vernehmung des Reichsfinanz
miniſters zu Ende Staatsanwalt und Verteidiger erklären
auf Befragen des Vorſitzenden daß ſie keine weiteren Fragen
an die Zeugen zu richten haben Darauf erteilt der Vor

er dem Erſten Staatsanwalt Dr ismann das
rt zur
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Stellung des Strafantrages J
Als ſich der Staatsanwolt erhebt fällt ihm ein Verteidiger
ins Wort und bittet vorher eine Erklärung abgeben zu
dürſen Er ſagt Jch will die Erklärung abgeben daß der
Angeklagte Dr Bülck auf Grund der Jnformation die er ge
habt hat ſich in einem Jrrtum befunden hat daß
er den Vorwurf der Lüge gegen den Reichsfinanzminiſter
nicht aufrechterhalten kann wenigſtens nicht im Falle Man
heim und daß er bedauert den Vorwurf ausgeſprochen zu

aben

Vor Dieſe Erklärung enthält aber keine Bezugnahme
auf Lie weiter n Vorwürfe die zwar in dem Eröffnungs
beſchluß aber nicht in dem Strafantrag einbezogen ſind näm
lich den Vorwurf daß es nicht die erſte Lüge ſei

Staatsanwalt Jch habe den Strafanktrag auf den
Fall Manheim beſchränkt weil die jetzige Zeit nicht dazu
angetan iſt um lange Erhebungen über das Vorleben eines
Mannes zu yflegen der Wichtigeres zu tun hat und nicht
wochenlang hier erſcheinen kann Es liegt übrigens

auch ein Strafantrag gegen Dr Helfferich vor
in dem dieſe Frage zur Erörterung gelangen wird

Die Sitzung wird darauf für einige Minuten unter
brochen um der Verteidigung Gelegenheit zu geben die Er
klärung zu formulieren Nach Wied raufnahme der Sitzung
macht ein Verteidiger die Erklärung die ſich ganz im Sinne
ſeiner Ankündigung hält Dex Reichsfinanzminiſter erklärt
darauf aus politiſchen Gründen wenig Wert darauf zu legen
daß der Gerichtshof ein Urt il fällt

Vor Ew Exzellenz es iſt aufgefallen daß die
außergewöhnliche Tatſache der Zahlung einer Million
Reichsmark ohne Jhr Vorwiſſen erfolgt ſein ſoll Haben
Sie davon gar nichts gewußt

e e tetRegelung iſt aber im Kabinett nicht geſprochen worden

m

ich hier nicht darlegen kann ein Ausgleich gegenüber
den franzöſiſchen Wünſchen geſucht werden ſoll Dann
reiſte ich ab Die weitere Regelung iſt dann während
meiner Abweſenheit erfolgt ohne meine Kenntn s und
ich habe mich auch ſpäter für dieſe Angelegenheit nicht
intereſſiert

Der Antrag des Staatsanwaits
Der Staatsanwalt erhebt ſich dann zur Begrün

dung ſeines Strafantrages Er führt aus
daß der Angeklagte ſich nicht darauf berufen kann daß
er ſich in einem Jrrtum befunden habe Es ſei unzu
läſſig einem Menſchen die Ehre abzuſchneiden und ſich
dann damit entſchuldigen zu wollen daß man in der Haſt
gearbeitet habe beſonders unzuläſſig dann wenn es ſich
um einen Mann von der hervorragenden Stellung des
Reichsminiſters Erzberger handle der vor dem Jn und
Auslande dadurch diskreditiert werde Der Reichs
miniſter Erzberger iſt perſönlich an der Beſtrafung des
Angeklagten nicht intereſſiert Deshalb beantrage ich
die r gen einer Geldſtrafe von 200 Mark und

es Publikationsbefugniſſes an den
iniſter

Der Verteidiger des Angeklagten gibt zu daß
eine Teſtrafung des Angeklagten erfolgen müſſe da
Dr L älck für ſeinen Jrrtum auch büßen müſſe Der
Angeklagte habe aus politiſchen Gründen gehandelt
Tatſache ſei daß die Behauptung der Regierung daß
die eine Million Mark von privater Selte zur Verſügung
Park worden ſeien zen Tatſachen nicht entſpreche

er Angeklagte habe ſi/ jedoch mit ſeinen Veröffent
lichungen nur an die falſche Adreſſe gewendet Der
Verteidiger er ſich dann einige politiſche Ansfälle
gegen die Regierung die nicht nach den Grundſätzen
er Wahrheit und Klarheit gehandelt habe Dieſe poli

tiſchen Abſchweifungen werden vom Staatsanwalt zu
rückgewieſen Die Politik gehöre nicht in den Gerichts
ſaal Sicher dürfe der Angeklagte die Regierung die
er und ſe n Blatt entte angreifen ſo viel er wolle
aber er dürfe die perſönliche Ehre eines Miniſters nicht
augreifen und verletzen

Der Gerichtshof zog ſich darauf zur Beratung zurück

Große verheerende Trockenheit in Kuſtralien
WTB Amſterdam 19 Rov Die Times melden

aus Sidney daß die Trockenheit in Auſtralien einen beun
ruhigenden Umfang angenommen hat Große Landſtrecken

und die Zeit unſeres Bootsbaues während des Krieges

Der UBootsbau vor dem
Unterſuchungsgusſchuß

Von Dr med Struve Kiel
Mitglied der verfaſſunggebenden Landesverſammlung

Schneller als man hätte denken können haben die
von mir an dieſer Stelle in den letzten Monaten ver
öffentlichten Darlegungen über die Art den Umfang

die Feuerprobe einer fachmänniſchen
Kritik ausyalten müſſen

Jch war als Zuhörer in den parlamentariſchen
Unterſuchungs Ausſchuß gegangen und hörte gerade
wie Herr v Capelle über die Anzahl der Boote be
fragt ich zitiere den Bericht ſagte

Eine genaue Angabe der zur Verfügung ſtehenden
Boote iſt für alle diejenigen die nicht mitten darin

ſtehen außerordentlich ſchwierig Bei der Angabe der
Boots Anzahl kann der Laie ſich eigentlich gar

nichts denken und derjenige der die Angaben macht
wird meiſt ſelber konfus dabei daß er es ſelbſt nicht
verſteht

Dem widerſprach der alte Führer des Zentrums
Exzellenz Dr Spahn Er wies darauf hin daß er
Artikel von mir geleſen habe in denen genaue Angaben
über die Bootszahlen ſtänden Auf Antrag des
Reichsm niſters a D Gothein wurde ich dann zeugen
eidlich vernommen Was ich über den Bootsbau und

und politiſchen

on z n e e deon kurz berichtet Jch hoſſe im Gegenſatz zu deron Herrin Gaßelte geann rten Anſicht u auch die
Laien mich verſtanden haben

Herr v Capelle hat am Dienstag den 12 d meine
Angaben vom 7 zu entkräften verſucht indem er alle
Gründe anführte die ihn an frühzeitigen Boots
beſtellungen gehindert hätten Von me nen Angaben
und Zahlen iſt aber auch nicht eine von ihm erſchüttert
worden Er hat im Gegenteil zugegeben daß auch in
zahlreichen Denkſchriften die ich während des Krieges
an das Reichsmarineamt an den Reichskanzler an
General Ludendorff gerichtet habe und die was ich
bisher nicht wußte ihm alle zur Kenntnis gekommen
waren alle beachtenswerte Vorſchläge enthielten und
alle von vaterländiſcher Geſinnung diktiert geweſen ſind

Jch konnte daher meine Antwort auf ſeine Ent
ſchuldigungsverſuche mit den Worten ſchließen Tech
niſch brauche ich überhaupt nichts hinzuzufügen da es
jetzt gerichtsnotoriſch feſtſtht daß nicht nur meine Aeuße
rungen vom Freitag Morgen ſondern auch meine Aus
führungen die ich während der rire über den

Bootsbau gemacht habe jeder Kritik bis heute ſtand
halten

Tatſache iſt alſo daß im März 1916 weſtlich von
England auf einer Länge von 600 Seemeilen ſtändig
nur höchſtens drei Boote auf Unternehmung ſeim
konnten Das war der traurige Erfolg der ganzen
UBootsbau Politik des Großadmirals v Tirpitz der
auch in den 20 Kriegsmonaten von Auguſt 1914 bis
März 1916 nur 80 455 Tonnen Bvote d h im Monat
ca 4000 Tonnen beſtellt hatte während das Boots
amt unter dem Admiral Ritter v Mann in neun kurzen
Monaten 361 720 Tonnen d ſ im Monat etwa 40 000
Tonnen in Auftrag gegeben hat

Tatſache iſt ferner daß dem Bundesrat Anfang
1916 von Herrn v Tirpitz durch den Kapitän Löhlein die
3 unſerer Boote mit 203 genannt worden iſt Tat
ache weiter daß die durch dieſe Mitteilung hervorge
rufenen Unſtimmigkeiten im Bundesrat
auch durch die nachträgliche Bericht gung daß von dieſen
203 Booten mit Einſchluß der Schulboote 54 front
bereit ſeien nicht bei worden ſind Ein eigenartiger
Zufall in der Zahl 203 U Boote werden dem Bundesrat
enannt 83 waren zur gleichen Zeit draußen im
ampf gegen England

Jch konnte im Ausſchuß die wie ich
paſfende Antwort auf die eingangs erwähnte Anſicht
des Admirals v Capelle geben Dieſe Zuſammen
ſtellung zeigt gerade den Herren des ringe
ausſchuſſes wie kompliziert man die on geſtalten
kann wenn man es will und wie einfach ſie auf der
andern Seite iſt wenn man nur angibt was draußen
an Booten zum Kampf bereit warhaben ſich in wandernde Sanddünen verwandelt Städte

und Dörfer wurden geräumt 2
W

Hauptgewinne

jährlich 10 a 000 000 Mark

Ein ſehr willkommener Helfer erſtand mir noch im

Erſte Gewinnziehung

im März
1920
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Pnlerluoungean n in dem Kapitän v Barken
a ch der na

Exzellenz Dick gerichtet in dem es u a heißt
Was die Heranziehung weiterer Werften anbe

n von Struve im weſent
Es kommt zurzeit beträchtlich mehr

auf die fabrikmäßige Herſtellung der beſtehenden

langt ſo iſt dieſelichen erchnet

Typen an als auf die Weiterentwicklung Die Bau
tätigkeit des Reichsmarineamts Capelle etwa ſeit
Anfang 1917 wird von der Front noch viel ſchärfer
angegriffen als von Herrn Struve Die letzten Bau
aufträge ſind alle auf ſcharfes Drängen der Front
weſentlich vergrößert worden Aus dieſem Geſichts
punkte würde ich empfehlen die ren der Struve
Angriffe nur auf die Perſon des Großadmirals von
Tirpitz ſeine Bautätigkeit vor und zu Anfang des
Krieges auszudehnen

Ein ſchärferes Urteil der Capelleſchen Baupolitik
durch einen wie die Herren vom Reichsmarineamt auch

Izupten anerkannten Fachmann läßt ſich nicht gut
enken

Herr v Capelle hat mir gegenüber auch glatt und
rund zugegeben daß bei ſeinen Bootsbeſtellungen
während ſeines Staatsſekretariats das Jahr 1916 das
von ausſchlaggebender Bedeutung war ſchlecht wegge
kommen iſt Nur 90 Boote ſind 1916 in Auftrag ge
geben worden Mit dieſem Eingeſtändnis haben meine
Anklagen gegen das Reichsmarineamt ihre ich darf
vohl fagen offizielle Beſtätigung gefunden
Lebhafter Widerſpruch muß aber auch heute der ge

ſchichtlichen Wahrheit wegen gegen die Art erhoben
werden wie Herr v Capelle die von ihm unterlaſſenen

Bootsbeſtellungen zu begründen verſuchte Er be
hauptete in ausgezeichneter
ja außerordentlich wenig unterrichteten Zuhöhrer ihre
Wirkung nicht verfehlte die politiſche Situation im Jahre
4916 habe ihn gehindert ein großzügiges Boots
Bauprogramm aufzuſtellen Ich konnte es ncht wennich mich nicht in ſchreienden Widerſpruch zum Reichstage
und zur Regierungspolitik ſetzen wollte

Die Tatſachen des Jahres 1916 erweiſen das Gegen
teil Schon am 28 und 29 März als wir zum erſten
Mal mit Herrn v Capelle über UBootsbau im Haus
haltsausſchuß verhandelten iſt er ernſt gebeten worden
die volle Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie in
den Dienſt des Baues von UBooten zu rei Aus
Herrn v Capelles zuſtimmender Antwort führe ich nur
an Der Bau von UBooten iſt ja neben einer Arbeiter
frage auch eine Werftfrage Heute ſind nur noch zwei
Werften im deutſchen Reiche übrig die keine Boote

liefern Aber ich werde auch der Frage nähertreten ob
dieſe Werften noch herangezogen werden können

Bei den Verhandlungen zum Marine Etat ſelbſt am
4 und 5 April hat Herr v Capelle bei ſeiner bekannten
ſcharfen Kritik der geſamten Flottenbau Politik des
Staatsſekretärs v Tirpitz ausgeführt er habe nichts
unterlaſſen ſoviel Boote wie möglich zu bauen Er
halte es auch für angezeigt daß wir mit einer möglichſt
großen UBootsflotille in die Friedensverhandlungen
ineingingen Außer von uns Fortſchrittlern wurde
Herr v Capelle auch vom Zentrum direkt beſtürmt alle
Werften nun doch auch wirklich zum Bau von UBooten
en en Man müſſe mit den Werften verhandeln
ie möchten den Bau von Handelsdampfern zurückfſtellen

Es müßten Reichskaptalien bei den Werften inveſtiert
werden damit wir unter allen Umſtänden das leiſteten
was wir nur irgend leiſten könnten

Schon dieſe kurzen Hinweiſe genügen m um die
völlige Haltloſigkeit des letzten Einwandes des Herrn
v Capelle zu beweiſen die politiſche Situation der poli
tiſche Wille des Reichstages hätten ihn gehindert ganz
anders U Bvote zu beſtellen als er es getan habe

In der Frage des Bootsbaues hat der Unter
ſuchungsausſchuß einwandſreie Tatſachen feſtgeſtellt
Die Schulkdfrage iſt völlig geklärt Wir warten auf den
Tag wo der Gerichtshof ſprechen wird

Meinen Kameraden laſſe ich nicht
im Stich

Jm Berl Lok Anz leſen wir Die Sitzung war aus
Hindenburg hatte ſich erhoben und machte ein vagar Schritt
von ſeinem Zeugenplatz auf den Ausſchußtiſch zu Unver
kennbar will er den Vorſitzenden ſprechen Der iſt um den
Tiſch gegangen und ſteht vor ihm faſt ein Zwerg vor dem
Hünen Der Feldmarſchall hat die Rechte auf die Hüfte ge
ſtützt Was das bedeute knurrt er dieſe Vertagnag
auf unbeſtimmte Zeit Dieſe Weoche Die nächlte Herr
Gothein berilt ſich zu antworten Dieſe Woche werde be
ſtimmt keine Sitzung mehr ſtattfinden und in der nächſten

nein zuverläſſig auch in der nächſten nicht
Jch möchte das wiſſen knurrt es weiter unter

den Lippen mit dem dicken weißen Schnauzbart ervor ich
habe nämlich eine weite Reiſe und ſchließlich auch noch
anderes zu tun Jetzt war ich am Dienstag herge
kommen weil ich am Donnerstag vernommen werden
ſollte Das iſt dann von Tag zu Tag verſchoben
worden Am Sonntag abend die Stimme grollt
bekam ich dann die Akten für Montag ſo daß ich um

meiner Kenntnis auch ſchon vor dem
Kriege ſich lebhaft und mit Erfolg für einen beſonderen

Bovtsbau eingeſetzt hat Herr v Bartenbach hat am
10 April 1918 von Brügge aus ein Schreiben an Admiral

ede die auf ſeine zum Teil
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Hindenburg aus Berlin abgereiſt
Berdin 20 Nov Hindenburg wird laut Lok

Anz heute früh s Uhr Berlin verlaſſen zunächſt
in der Rähe von Magdeburg einen alten Freund beſuchen
und dann nach Hannover weiterfahren Er hat ſich bereits
geſtern von Ludendorff verabſchiedet Nach der Reichs
hauptſradt wird er zurückkommen wenn die Ver
handlungen des Unterſuchungsausſchuſſes wieder be
ginnen Es ſei zu erwarten ſagt das Blatt daß zu dieſen
Sitzungen auch noch weitere Mitglieder der Oberſten Heeres
leitung geladen werden

Schwierige verkehrslage im Kuhrrevier

Eſſen 18 Rov Die Eiſenbahnverkehrsverhältniſſe die
ſich ſeit Veginn der Perſonenverkehrsſperre weſentlich gün
ſtiger geſtaltet hatten geſtatteten in der vorigen Woche zu
nächſt einen großen Abtransport Vom 14 Nov ab trat
jedoch wieder ein merklicher Rückgang ein Allmäh
liche Ueberfüllung der Vahnhöfe beeinträchtigten in zunch
mendem Maße die Wagengeſtellung ſo daß die Anordnung
zum Abtransport der Beſtände auf einzelnen Zechen rück

ängig gemacht und ſchon wieder friſche Förderung vomLager genommen werden mußte Seit dem Eintreten der

ſtärkeren Kälte haben ſis dieſe Schwierigkeiten
weſentlich verſchärft Unter der Einwirkung dieſer
Verhältniſſe erfuhr auch die Kipperleiſtung die auf 22 600
Tonnen am 14 Nov geſtiegen war am 15 Rov einen neuen
plötzlichen Rückgang Dey Rheinwaſſerſtand hat ſich in
zwiſchen wieder ſo weit gebeſſert daß die Schleppzüge
größtenteils ohne Dampferwechſel durchfahren können Eine
weitere Beſſerung namentlich auch hinſichtlich der Kahn
raum und Schleppkraſtfrage ſteht zu erwarten Der Um
ſchlag in den Zechenhäfen am Rhein Herne Kanal und Dort
mundEmsKanal verlief günſtig

Deutſche Gefangene zwangsweiſe ins polniſche
Heer eingereiht

Berlin 19 Nov An die ſchweizeriſche Gefandtſchaft als
die Vertretung deutſcher Jntereſſen iſt eine Verbalnote ge
richtet worden in der es u a heißt

Das Auswärtige Amt bittet die Schweizer Geſandtſchaft
um ihre Vermittlung damit die ſchweizeriſchen Gefandt

ften in London und in Paris die britiſche und die
ranzöſiſche Regierung mit tunlichſter Beſchleunigung davon

in Kenntnis ſetzen daß cingelaufenen Nachrichten zufolge
deutſche Kriegsgefangene in engliſchen und in
franzöſiſchen Gefangenenlagern trotz allen Widerſtrebens
vielfach gezwungen worden ſind in die polniſche
Armee einzutreten Die deutſche Regierung legt
gegen dieſes Vorgehen nachdrücklichſte Verwahrung ein und
bittet durch Vermittlung der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in
Paris bei der franzöſiſchen Regierung darauf zu dringen
daß an die Legerkommandanten cin ſtrenges Verbot der
Zduns oder Begünſtigung ſolcher Zwangswerbungen er
geht

Ferner darf die Bitte ausgeſprochen werden daß die
ſchweizeriſche Vertretung in Warſchau das Vorſtehende ſo
beſchleunigt wie möglich zur Kenntnis der polniſchen Regie
rung bringt

Fur Kettung der Kartoffelvorräte
Aufſchus bis heute bitten mußte Alſo ich kann jetzt nach
Scuſe ſahren

Zuverläſſig Exzellenz
Und ich werde rechtzeitig das rechtzeitig iſt

oick unterſtrichen geladen
r Herr Generalfeldmarſchall
DaswillichJhnennämlichſagen meinenKameraden laſſe ich nicht im Stich un der

r r ich auch Und wenn ich zu Fußgehen ſollte77 iſt noch ein wenig kleiner den Der Feldmarſcha 23 mit einem hen u die rbeu
gung die Arme lang herabfallend die Hände ſteif nicder

ngend Man kann nicht wiſſen ſcheint er zu denken

rer e in die Jane ausgeſtreckte Hand rſehen zu müſſen cher iſt
er

Und der u derweifelhaft eeſinnt ſ von Sohn

die ſich noch in der Erde befinden ſind von der Reichsregie
rung umfaſſende Maßnahmen geplant Da das erwartete
Tauwetter eingetreten iſt ſollen die noch nicht geernteten
Kartoffeln ſofort nach dem Schmelzen des Schnees geborgen
werden wobei eine Beſchränkung der Arbeitszeit nicht ge
fordert wird Leider liegen Nachrichten von großen Gütern
vor daß viele Hundert Morgen Kartoffeln un

für die menſchliche Nahrung chein
ich unbrauchbar ſind Wenn notwendig will die Re

r die Kartoffelernte durch militäriſche Ar
eitskommandos einbringen laſſen

die deutſchen Aebeitetrsſ für die Wiederoufbau
gebiete

Berlin 20 Nov Eig Drahtnachricht Die franzö

feſt für die

daß erſt im Frühſahr 1920 deutſche Arbeltskräſke mobil ge
macht werden können

Anfang Dezember enögültiger Friede
Verlin 20 Nov Eig Drahtnachricht Die Entent

beabſichtigt Ende dieſer Woche an die deutſche Regierung die
Aufforderung zu richten das Protokoll innerhalb von
fünf Tagen zu unterzeichnen Der Friedensvertrag
dürfte Anfang Dezember in Kraft treten

Weiter wird uns gemeldet daß die Entente in den
nächſten Tagen die deutſche Kriegsgefangenennote beant
worten werde Jn der Ententeantwort werde ausgeführt
daß die franzöſiſche Regierung nicht die Abſicht habe ſich
der Heimbeförderung der deutſchen Kriegsgeſangenen zr
widerſetzen

Elternbeiräte
Nach vielen Verhandlungen an denen auch Sachverſtän

dige aus dem Schulweſen teilnahmen hat der Kultusminiſter
nunmehr Satzungen für Elternbeiräte an
Schulen erlaſſen die an Stelle der ſeinerzeit durch Ver
fügung ſeines Vorgängers Schmidt angeordneten Beſtim
mungen treten

Zunächſt wird an jeder Schule ein Elternbei
rat gebildet Er ſetzt ſich nur aus Vertretern der
Elternſchaft zuſammen Der Leiter der Schule und die
Mitglieder des Lehrerkollegiums nehmen in der Regel an
den Sitzungen mit beratender Stimme teil doch kann
der Elternbeirat auch ohne Zuziehung tagen Seinen Vor
ſitzenden wählt der Beirat ſelbſt er beruft den Elternbeirat
nach Vedarf mindeſtens aber einmal im Halbjahr Auch
außerordentliche Sitzungen können ſtattfinden

Der Elternbeirat hat nur beratende Stimme Er
äußert Wünſche und Anregungen die ſich auf zen Schul
betrieb die Schulzucht und vie körperliche geiſtige und ſitt
liche Ausbildung der Kinder heziehen und die über den
Einz fall hinaus von allgemeiner Bedeutung ſind Mit
Zuſtimmung der Eltern eines Schülers der von der
Schule verwieſen werden oder dern im Abgangszeug
nis eine ſein Fortkommen gefährdende Sittennote gegeben
werden ſoll kann der Elternbeirat vorher gehört werden

Die Wahl des Elternbeirates geſchieht nach Liſten wo
bei auf 50 Schüler ein Beiratsmitglied entfällt
Ein Eltenbeiratsmitglicd ſcheidet aus wenn ſein Kind die
Schule verläßt und wird durch den nächſten Kandidaten
ſeiner Liſte erſetzt

Der Fentrumsführer Gröber F
Berlin 19 Nov Der Vorſitzende der Zentrumsfrak

tion der Nationolverſammlung Adolf Gröber iſt heute
vormittag 1214 Uhr während eines Geſpräches mit Gehcim
rat Jungheim dem Direktor beim Reichstag von einem
Schlaganfall ereilt worden und verſchieden

Reichspräſident Ebert drückte in einem Telegramm an
den Eeneralſekretär der Zentrumsfraktion zu dem Ableben
ihrers Führers des Abgeordneten Gröber ſein aufrichtiges
und tieſſtes Beileid aus

Die Kiederlage der franzöſiſchen
Sozialiſten

Paris 18 Novbr Von den Kamm erwahlen
ſind bisher ungeführ 590 Reſultate bekannt und zwar er
rangen bisher Links Republikaner 125 Sitze Verluſt 36
Radikale 54 Verluſt Sozialiſtiſch Nadikale 78 Verluſt
85 Republikaniſche Sozialiſten 26 Verluſt unifizierte
Sozialiſten 25 Verluſt 32 diſſidente Sozialiſten 6 Ge
winn Progreſſiſten 126 Gewinn 76 Action Liberale 75
Gewinn 42 Konſervative 42 weder Gewinn noch Verluſt

Die Schweizer Foröerungen an Deutſchland
Appenzell 18 Nov Die Appenzeller Zeitung erklärt

die Meldung der Genfer Snuiſſe die Schweiz werde Ent
ſchädigungsanſprüche an Deutſchland in Höhe von 54 Mil
lionen Franken ſtellen in dieſer Form für unrichtig So
weit der ſchweizeriſche Handel durch den Tauchboot Krieg zu
Schaden gekommen ſei würde das Deutſche Reich grundſätz
lich haſtbar gemacht werden Die von ſchweizeriſchen Staats
angehörigen in Belgien und Nordfrankreich er
littenen Kriegsſchäden würden von Deutſchland ebenfalls in
vollem Umfange zu vergütoen ſein

Die Entente Maßnahmen gegen den Bolſchewismus
Berlin 20 Nov Eig Drahtnachricht Tie Entente

regierungen ſind übereingelommen die kriegeriſchen Altionen
gegen Sowſetreßland vorläufig ruhen zu laſſen um im
Frühjahr 1920 nach erfolgter Reorganiſation der zur Ver
fügung ſtehenden Truppen die Offenſive gegen Petersburg
und Meskau wieder zu eröffnen England iſt der Anſicht
daß der Volſchewismus ohne militäriſche Aktionen nich
niederzuringen ſei

NAus der demokratiſchen Bewegung
Jn Halle fand am 18 eine Sitzung des Bezirks

vorſtandes der Demokratiſchen Partei ſtatt Die auch
von auswärts trotz des ungünſtigen Verkehrs gut beſuchte
Tagung beſchäſtigte ſich mit Fragen der Wahlorganiſation
und veſprach in Gegenwart der Abgeordneten des Bezirks
wichtige politiſche Tagesereigniſſe

Nachmittags fand im Reſtaurant Schultheiß eine T a
gung der demokratiſchen Stadtverordneler
und Gemeindevertreter im Regierungsbezirl
Merſeburg ſtatt Trotz des üheraus ſchlechten Wetters und
der äußerſt mißlichen Verlehrsverhältniſſe war die Tagung
De gut beſucht Der Vorſitzende des Bezirksverbandes Herr
Abg Delius begrüßt die Erſchienenen und wünſcht der
Verſammlung guten Erfolg Es wurde nun zur Wahl eines
Büros geſchritten Durch Zuruf wurden die Herren
Minner und Balke Halle und Spiller Mücheln ge
wählt Ueber den erſten Punkt der Tagesordnung Ge
meindepolitik und Aufgaben demokratiſcher Gemeindevor
treter referterte Herr St Minner Halle Seine Aus
führungen die ſehr beifällig aufgenom en wurden klangendarin aus daß die heutige Zuſanmentunſt einen engen Zu

ſammenſchluß aller Gemeindevertreter des Bezirtes bringen
möge Die Ausſprache ergab volle Uebereinſtimmung inb di de a

u ne gr nzae h be i Se be
dieſen Punkt Es wurde eine Arbeits gemeinſchaft
gebildet rr Minner mit der Leitung dieſer Arbeits
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